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Aus unserer Gemeinde

zur Hand. Als ich erwähnte, dass jede 
Münze Not lindern hilft, holte sie spontan 
ihr Portemonnaie und spendete  4  Euro! 
Ja, jede Münze hilft! Viele kleine Beiträge 
erbringen einen großen Betrag! Das Er-
gebnis dieses Jahres kann sich wieder se-
hen lassen: 5103 Euro   wurden gesam-
melt, eine ansehnliche Summe! 
Allen Sammlerinnen und Sammlern Aner-
kennung und Respekt für ihre Mühe!

Ursula Przygoda

Dritte-Welt-Laden
Unser Sortiment an Lebensmitteln ist –
ebenso wie unser Laden – nicht sehr 
groß; aber was wir haben, ist von guter 
Qualität und aus ökologischem Landbau. 
Wie bei allen Produkten bekommen die 
Erzeuger einen fairen Preis – und das ist 
uns wichtig!
Für die Advents- und Weihnachtsbäcke-
rei haben wir vorrätig:

- Honig aus Mexiko und Chile
- braunen Rohrzucker von den 

Philippinen
- Kakao aus Bolivien und Afrika
- ungeschwefelte Rosinen aus 

Südafrika
- Zimt und Nelken aus Asien, 

Afrika und Lateinamerika
Wenn Sie keine Zeit oder Lust zum Sel-
berbacken haben, können wir Ihnen sehr 
leckere Orangenkekse empfehlen und 
auch anbieten: spätestens beim Lebendi-
gen Adventskalender am Freitag, dem 
19. Dezember um 17.30 Uhr, können Sie 
sie probieren.
Wir würden uns über Ihren Besuch sehr 
freuen!

Dritte-Welt-Laden-Gruppe, Karin Hildebrandt

Einladung 
zur Mitgliederversammlung 
des Fördervereins 
Am Montag, dem 
10. November, findet 
die Mitgliederver-
sammlung um 19 Uhr 
in der Wichernkirche 
statt. Dazu sind nicht 
nur die Mitglieder des 
Fördervereins eingeladen, sondern hof-
fentlich fühlen sich auch viele Leser an-
gesprochen. Bei der Mitgliederversamm-
lung können Sie erfahren, welche Pro-
jekte der Förderverein in den Jahren 
2007/08 ermöglicht und gefördert hat 
und was er in Zukunft tun will. Die Ver-
sammlung eignet sich, um einen Ein-
blick in die wichtige Arbeit des Förder-
vereins zu bekommen und sich mögli-
cherweise zur Mitgliedschaft zu ent-
schließen. Gäste sind also sehr willkom-
men. Detlef Quandt

Haussammlung 2008
Ich spende schon so viel,
diesen Satz hörten die Samm-
ler und Sammlerinnen häufig, wenn sie an 
den Haustüren klingelten und um eine 
Spende für die Haussammlung des Diako-
nischen Werks baten!
Meistens aber zückte man bereitwillig die 
Geldbörse, oft „raschelte" es. Einmal öff-
nete mir eine junge Mutter die Tür (eines 
im Umbau befindlichen Hauses) und 
meinte auf meine Bitte um eine Spende 
bedauernd, sie hätte momentan kein Geld 


